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Begrüssung 

�  PPT Der Moderator begrüsst alle Teilnehmer, lässt die Präsenzliste 
durch die Reihen gehen. Er betet kurz für Aufmerksamkeit, Gottes 
Wirken in den Anwesenden und seine Erkenntnis beim heutigen The-
ma.  

�  Das letzte Mal haben wir das zweite Prinzip durchgenommen. Wie 
heisst es schon wieder? PPT  

�  Wie ergangen? Teilnehmer kurz berichten lassen. Falls nötig zwei, 
drei Leute aufrufen, damit sie lernen, darüber zu sprechen. Falls je-
mand ein Problem anspricht, das zu lang ist oder die Gruppe nicht be-
trifft, darauf verweisen, dass ein Mitglied des Leitungsteams das mit 
ihm persönlich am Schluss des Abends lösen wird. Von den folgen-
den Fragen die relevantesten stellen: 

�  Konntet Ihr von der letzten Lektion her Praktische Schritte machen? 
Unbedingt hier ins Gespräch kommen zu den folgenden Punkten: 

�  Hast du immer noch Belege im Portemonnaie? 

�  Wer hat schon mit der Buchhaltung begonnen zu arbeiten? Konn-
test du das Budget einrichten? Sind da noch Fragen offen? 

�  Hast du schon einen Finanz-Partner gefunden, mit dem du dein 
Budget besprechen willst? 

�  Was ist dir noch geblieben von Mammon, und wie ist es dir mit die-
ser Eigentumsabtretung im Gebet ergangen? Ist das für dich ver-
ständlich oder abstrakt? Was machst du damit? 

�  Heute kommen wir zum 3. Prinzip: PPT  

3. Prinzip: Empfangen & Geben – Sammle Schätze im H immel 

�  Hier kann ein Leiterwechsel stattfinden, am besten jemand, der viele 
Erfahrungen mit Geben gemacht hat:  

�  PPT Salomo sagt in Sprüche 3,9-10: „Ehre den Herrn mit deinen Op-
fergaben: schenke ihm das Beste deiner Ernte. Dann wird er deine 
Vorratskammern füllen und deine Weinfässer überfließen lassen.“ 
Heute geht es um das Geben aus dem Besten unserer Erträge.  

�  Wo immer in der Bibel das Geben erwähnt wird, ist uns Segen und 
zusätzlicher Vorteil versprochen. Das ist so, weil wir Menschen immer 
Angst haben, zu kurz zu kommen. Rein mathematisch ist es natürlich 
wahr: Wer gibt, hat weniger. Bei Gott gibt es anscheinend ein mathe-
matisches Wunder. Dieses wollen wir heute mit einander entdecken. 
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3.1. Live to Give! 

�  PPT Bevor man richtig und freiwillig und fröhlich geben kann, ohne in 
der eigenen Gier gefangen zu sein, muss man lernen, dankbar zu 
sein. Wir wollen einmal schauen, wie es dem reichen Mann erging: 
Schlagt die Unterlagen auf bei 3.1 Live to Give!  

�  Wir lesen mit einander seine Geschichte PPT PPT  

�  Wir tauschen in zweier oder dreier Gruppen darüber aus. Beantwortet 
die Fragen auf Seite 28 schriftlich, bevor wir sie zusammentragen. 

1. Der reiche Gutsbesitzer hat von Gott empfangen: Er war schon 
reich und hat nun noch eine überreiche Ernte empfangen. Etwas 
Grosses ohne sein einzigartiges Dazutun.  

2. Seinen Überfluss will er: in neuen, viel grösseren Scheunen la-
gern, er reisst die kleinen ab und baut ganz neue, damit er sich ein 
für alle Mal zur Ruhe setzen kann. Dies ist ein tiefes Bedürfnis des 
Menschen, angesichts all der Mühsal seines Lebens, dass er sich 
einfach hinlegen will und nicht mehr arbeiten will. So auch unser 
reicher Mann. 

3. Seine Sparziele waren vielfältig: Sicherung der Pension, garantie-
ren des frühen Ruhestandes, des Nichtstuns, des Entspannens 
und ein Angstfreies Leben ab sofort! 

4. Sinnvoller hätte er mit dem Überfluss umgehen können: Indem er 
seinen ihm anvertrauten Arbeitern, die einen grossen Teil zu der 
guten Ernte beigetragen haben, gerade jetzt auch daran Anteil zu 
geben und durch dieses Teilen darauf zu vertrauen, dass Gott 
auch in Zukunft, im nächsten und übernächsten Jahr für genügen-
des Einkommen sorgen würde – für alle. 

5. Mammon fängt an zu wirken: sobald es einige 0 mehr hinter einer 
Zahl hat. Wenn sich die Nullen häufen, dann wird es echten Stark-
strom und wir verkrampfen und können kaum mehr loslassen.  

6. Der Zusammenhang zwischen Empfangen & Geben: besteht dar-
in, dass jemand, der sich als Empfangender sieht, versteht, dass 
er es nicht verdient hat und auch gerne weggibt. Wer meint, er ha-
be es verdient, der behält nur für sich selbst.  

�  PPT Der Reiche blieb in seiner Superernte wirklich arm: Denn er hat 
den vierfachen Segen Jesu verpasst: Hätte er geteilt und somit seine 
Abhängigkeit Gottes demonstriert,  

1. hätte er immer noch mehr als genug für sich gehabt, 

2. wäre er frei gewesen von der Macht des Geldes,  

3. hätte er eine Einzahlung auf sein Himmelskonto gemacht, 

4. wäre er Jesus nachgefolgt.  

Das hat er alles verpasst: Wirklich ein armer Kerl. 
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�  Im Moneymaker Buch zum Selbststudium habt Ihr als Actionpoint die 
Kapitel 10-14 bearbeitet. Wir schauen uns die Hauptaussagen daraus 
unter „Reflektionen“an.  

�  A. Du hast schon empfangen! PPT  

�  Ein junges Ehepaar fühlte sich nach Gebet und Überlegung gbanz 
klar berufen, in die Mission zu gehen. Nach Prüfung der Buchhal-
tung aber, schien ihnen ganz klar, dass ihr Ziel unmöglich war. 
Nach dieser Frusterkenntnis setzten sie sich hin und jeder hat für 
sich eine ganz lange Liste all derjenigen Dinge gemacht, für die er 
dankbar war. Gemeinsam lasen sie sich die Listen gegenseitig vor. 
Am Schluss sassen sie weinend vor einander, überwältigt von der 
Güte und Treue Gottes und baten Gott um Verzeihung für ihren 
Kleinglauben, hatten sie doch ihren Kontostand über seine Mei-
nung gestellt und sein jahrelanges Wirken nicht für real erkannt! Sie 
meldeten sich unverzüglich für die Reise an und haben in den 
kommenden Monaten das zusätzliche Geld durch Gottes Vorse-
hung beizeiten erhalten. PPT Tja, man sagt ja auch: „Danken 
kommt von Denken“! Hast du je eine Dankesliste erstellt? 

�  PPT In 5. Mose 28,47 steht die Erklärung, weshalb anstelle des 
Segens die vielen Flüche und Konsequenzen über das Volk Israel 
kommen werden: PPT „Dafür, dass du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht gedient hast mit fröhlichem und dankbaren Herzen, als du an 
allem Überfluss hattest, musst du … usw.“ Wenn man von hinten 
liest, sieht man den Zusammenhang: Die Juden werden Konse-
quenzen erleben, weil sie trotz des grossen Überflusses, den sie in 
allem von Gott erhalten hatten, ihrem Herrn nicht mit fröhlichem 
und dankbaren Herzen gedient haben.  

�  Also: Gott gibt uns alles im Übermaß aber er würde sich enorm 
freuen, wenn wir ihm - wie Kinder ihren Eltern - dafür von Herzen 
danke sagen und ihm damit dienen würden. Danken und Dienen 
kann man nicht trennen. Wer nur dankt, aber nicht dient als Konse-
quenz der Dankbarkeit, dessen Dank ist künstlich und eher geheu-
chelt. Wahre Dankbarkeit dient mit dem Empfangenen. Gott hat 
uns das Leben im Übermass gegeben. Das löst Dankbarkeit aus. 
Echte Dankbarkeit fliesst über in Dienst. Dienst löst wiederum 
Dankbarkeit beim Empfänger aus, was wiederum zum fröhlichen 
Dienen führt, und weiter und weiter….  Das ist es, was Gott im Sinn 
hat: Überfliessende Dankbarkeit. 

�  PPT Deshalb ist Gott traurig, wenn wir nicht erkennen, wieviel er 
uns eigentlich im Übermass zukommen liess, weil als Folge dieser 
Nichtbeachtung alles einfach versandet im Eigenkonsum und 
Egoismus und es entsteht kein Überfluss und als Schlimmstes fü-
gen wir uns selbst dadurch viel Schaden zu – eben den Fluch. 

�  PPT Echte Dankbarkeit zeigt sich auch in einem Fest. Wer dankt, 
der feiert. Ist jemand nach langer Abwesenheit nach hause gekehrt, 
hat jemand Geburtstag usw. dann feiert man. Wer dankbar ist, der 
feiert, wie mickrig die Zutaten auch immer sein mögen. Das jüdi-
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sche Volk war derart gesegnet, dass Volksfeste auch heute noch 
sehr wichtig sind. 

�  Nachher kommt über den Zehnten noch mehr, hier etwas Vorgezo-
genes: Einen Teil des Zehnten haben die Juden sogar zum Feiern 
verwendet. Sie assen und tranken selbst davon. Sie durften ‚kau-
fen, was ihre Herz gelüstete, sei es Wein, starkes Getränk…’ man 
merke auf… und das einfach, um zum Ausdruck zu bringen: ^“So 
gross ist unser Versorgergott: Wir „verprassen“ einen ganzen Zehn-
ten zu seiner Ehre, als Dankopfer, weil wir wissen, er wird unser 
Mass danach erneut zum Überfliessen bringen!“ Dieser Festzehn-
ten war gegen die eigene Angst gedacht, indem man ihn an weni-
gen Tagen einfach in Luft auflöste! Hast du schon einmal Zehnten 
in Form eines Festes Gott dargebracht und ihn damit gelobt zu-
sammen mit deinen Freunden? 

�  B. Sei zufrieden mit dem, was du hast! 

�  Wer dankbar ist, ist auch zufrieden. Auf die Zufriedenheit gehen wir 
im letzten Treffen viel deutlicher ein. Aber Dankbarkeit macht echt 
Zufriedenheit und Zufriedenheit macht enorm reich und frei, unab-
hängig, weil man ganz sicher ruht, was immer auch kommen mag. 

�  C. Sammle Schätze im Himmel  PPT  

�  Ich dachte immer, Jesus ist gegen das Schätze sammeln, lesen wir 
die Stelle miteinander. PPT Jesus ist also auf keinen Fall gegen 
das Schätze sammeln! Er spornt uns sogar dazu an: Er sagt ein-
fach genau, auf welcher Bank dieser Schatz lagern soll. Nicht auf 
der Welt sondern im Himmel, das macht er ganz klar. Alles, was wir 
als Schatz betrachten, beeinflusst unsere Emotionen und unser 
Herz und demzufolge auch unser Handeln. Deshalb will er, dass 
wir unseren Schatz im Himmel haben, damit unsere Emotionen 
auch auf das ewig Bleibende gerichtet sind, auf Gott und seinen 
Plan für unser Leben.  

�  Alles, was auf der Welt ist, ist eine Kopie des Wahren. Hier auf der 
Erde können wir ein Konto haben, es mag gar in Prozent Gewinn 
abwerfen und wenn es über 10% Gewinn ist, dann fragen wir uns 
schon, ob es noch legal ist. Dieser Gewinn ist aber nur 1/10 des 
eingesetzten Vermögens und wenn wir sterben, dann können wir 
nichts mehr damit anfangen.  

�  Jesus aber möchte, dass wir in Ewigkeit mit ihm regieren und herr-
schen. Er möchte, dass wir für uns selbst mit dem richtigen Anla-
gehorizont Geld zur Seite tun. Aber nicht nur 30-50 Jahre die 
Strasse runter, sondern eine Ewigkeit lang. Das ist der von ihm vor-
geschlagene Zeitrahmen, mit welchem keine weltliche Bank oder 
Versicherung mithalten kann. PPT Die „Schätze im Himmel“ sind 
ein Konto mit Ewigkeitswert. Zudem gibt es im Himmel nicht lächer-
liche Bruchteile von Gewinn in Form von Prozent sondern es gibt 
Multiplikation! Klar doch, denn die ganze Natur vervielfältigt sich in 
ganzen Einheiten und nicht nur in Brüchen. Weil wir als ewig le-
bende Wesen gedacht sind, werden wir auch ewig davon profitie-
ren können.  



CROWN Life Moneymaker - Mach mehr aus deinem Geld Version: 2008.01 

Leiterhandbuch  Seite 5 von 12 

�  Jeder, der schon einmal gegeben hat, wenn Jesus es ihm gesagt 
hat, hat das Konto eröffnet. Jeder der das wieder tut, macht Ein-
zahlungen. Abheben tun wir im Glauben auf Jesus, der gerne gibt, 
damit unsere Freude vollkommen sei – und in Übereinstimmung mit 
unserem geschlossenen Kreis. 

�  PPT Jesus verspricht, dass wir in seinem Namen, d.h. in seinem 
Willen, nach seiner Gesinnung den Vater im Himmel bitten sollen, 
wenn uns etwas wesentliches fehlt und dieser will es uns gerne ge-
ben, weil er unsere Freude vollkommen machen möchte. Eine ge-
waltige und auch eine herausfordernde Verheissung! 

3.2. So kannst du sinnvoll geben! 

�  PPT Nun möchten wir ganz praktisch werden: Wie kann man sinnvoll 
geben kann. Wir behandeln dies in vier Themen 

1. Spenden ist eine Lebenseinstellung:  

2. Der Zehnte in der Bibel 

3. Wie kann ich sinnvoll spenden? 

4. Wem kann ich spenden? 

�  1. Geben ist eine Lebenseinstellung PPT 

�  Das Thema Geld und Glaube wird immer dann heikel, wenn es mit 
Geben verbunden ist. Ein Zeichen einer Sekte ist es, dass deren 
Mitglieder für die Finanzierung des Führers aufkommen müssen. 
Gerade deshalb ist es so enorm wichtig, zu wissen, was die Bibel 
zum Spenden sagt, weil wir ja nicht in einer Sekte sind. 

�  Jedes Jahr siehst du es in allen People-Shows, dass einflussreiche 
Menschen grosse Geldbeträge spenden. Also wenn man genauer 
hinschaut, dann ist wohl für einen Multi-Multi-Millionär ein Verzicht 
auf eine einzige Konzertgage nicht eine wahnsinnige Gabe. Er gibt 
nicht einmal von dem, was er hat, er verzichtet nur darauf, noch 
mehr einzunehmen. 

�  Das wichtigste bei diesem Spenden von Promis ist aber das Marke-
ting der eigenen Person. Die Bibel sagt aber, das wichtigste sei die 
Motivation, weshalb ich es tue. PPT 

�  Man könnte sich für andere Menschen ins Feuer stürzen und sonst 
etwas Wahnsinniges tun. Wenn man es aber nicht aus Liebe tut, ist 
es vergeben, denn nur die Liebe wird in Ewigkeit bestehen bleiben. 
Was nicht aus Liebe geschieht, wird vergehen wie ein Dampf. Ein 
hartes Kriterium für unser Leben, wenn man bedenkt, was wir den 
lieben langen Tag alles so tun! 

�  PPT Gott gab uns zwei zentrale Gebote, in denen das ganze Ge-
setz zusammengefasst ist: „Liebe deinen Gott von ganzem Herzen 
und deinen nächsten wie dich selbst.“ Wir sehen, es geht Gott in 
erster Linie um eine Beziehung: Die Beziehung nach Oben und die 
Beziehung zur Seite, beide sollen durch Liebe geprägt sein. Wer 
gibt, bringt Dankbarkeit gegenüber dem, was von Oben kommt zum 
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Ausdruck und übernimmt soziale Verantwortung zu denjenigen, die 
an unserer Seite leben. 

�  PPT Merke dir die 3 kleinen f: freiwillig, fröhlich und freigiebig. So 
soll biblisch motiviertes Geben sein, dann zählt es im Himmel. Weil 
Gott unsere Bedürfnisse befriedigt, können wir ihm auch unsere 
Dankbarkeit zeigen. Meine Frau reklamierte einmal, ich könne wie-
der einmal Blumen bringen. Als wirklich verliebter Ehemann tat ich 
das am folgenden Tag, sie war aber nicht glücklich und sagt: „Doch 
nicht heute, du Dummer! Jetzt weiss ich nicht, ob du mich wirklich 
liebst oder es nur tust, weil ich gestänkert habe – du musst ein 
bisschen warten.“ Eigentlich logisch. 

�  PPT Es versteht sich von selbst, dass eine Spende dem Empfän-
ger etwas nützt, sofern sie aufgrund eines Bedürfnisses geschehen 
ist. Ich habe mich oft gefragt, weshalb auf dem Geben mehr Segen 
liegt als auf dem Empfangen. PPT Bis ich realisierte: Wer empfängt 
wird gesegnet durch das Empfangen, der braucht nicht noch einen 
zusätzlcihen Segen. Wer aber gibt, der hat etwas weniger, der hat 
einen Segen nötig und Gott wird ihm irgendwie das Geben vergel-
ten, damit auch er etwas Zusätzliches empfängt. Wenn du gibst, 
erwarte also Segen für dich selbst. 

�  2. Der Zehnte in der Bibel PPT 

�  Will man in der Theologie wissen, was die Bibel wirklich meint, 
dann schaut man immer in der ersten Erwähnung einer Sache, 
auch wenn später noch viel Ergänzendes dazu gesagt und im Ge-
setz sogar festgelegt worden ist. Der erste Zehnte wurde erwähnt 
bei Abraham, der Melchisedek einen Zehnten gab, weil dieser ihn 
mit einem Bundeszeichen (Wein und Brot) begrüsste und segnete, 
nachdem Abraham seinen eigenen Neffen und alles geraubte Gut 
der Menschen aus Sodom und Gomorra zurückerobert hatte. Abra-
ham gab den Zehnten als freiwillige Bestätigung des Bundes mit 
Melchisedek 

�  Der zweite Zehnte ist der hier Erwähnte von Jakob, PPT welcher 
ihn als Zeichen der Anbetung sah. Geld wurde ursprünglich ge-
macht, um in einem Tauschgeschäft über die Form des Gegenge-
schäftes nicht auch noch verhandeln zu müssen. Also nicht für eine 
Türe entweder 20 Hühner oder ein halbes Schwein, sondern so 
und so viel Geld. Geld setzte man nur ein, um zu kaufen und zu 
verkaufen, ein Gegenrecht zu bekommen für etwas, das man gelei-
stet hatte.  

�  Jakob spricht davon, Gott mit Geld anzubeten PPT. Wir wissen 
vom letzten Treffen, dass man auch Mammon mit Geld anbeten 
kann. Deshalb macht es fast schon Spass, Geld zu nehmen, das 
gemacht wurde, um Kaufen und Verkaufen zu organisieren und es 
zu verwenden für Empfangen und Geben, das kommt schon fast 
einer Entweihung von Mammons Tempel gleich.  
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�  Die Juden gaben unter dem Gesetz aus folgendem Grund den 
Zehnten: PPT 11 der 12 Stämme haben in Israel Grund und Boden 
zum Erbe erhalten, von dem sie sich ernähren konnten. Damit eine 
jüdische Sippe niemals ohne Land leben müsste, gab es eine Re-
gel, dass Land nur für maximal 50 Jahre verkauft werden konnte, 
dann fiel es automatisch wieder an die Sippe zurück, sodass die 
Sippe niemals ohne ihr Erbe sein würde.  

�  Der 12. Stamm von Levi stellte die Priester und Gottesdiener. Da-
mit die Leviten niemals vergessen, dass Gott selbst ihr Erbe sei, 
gab Gott ihnen kein Land. Sie mussten darauf vertrauen, dass Gott 
auf wundersame Weise für sie sorgen würde.  

�  Jene 11 Stämme, die Land erhalten hatten, waren nun angehalten, 
regelmässig von jeglichem Bodenertrag, als Ernte und von Jungtie-
ren 10 % Gott zu weihen und den Leviten zur Nahrung zu geben, 
auf dass sie nie vergessen würden, dass sie auf dieser Erde alles 
von Gott ausgeliehen erhalten haben. Eigentlich war dieser Zehnte 
eine Anerkennung Gottes als Eigentümer von allem und sorgte 
gleichzeitig zur Versorgung der Gottesdiener. 

�  Der Zehnte verbindet drei zeitliche Dimensionen PPT mit einander. 
Die Vergangenheit durch die Dankbarkeit des früher einmal Erhal-
tenen mit der Gegenwart, wo wir Liebe für Gott empfinden und die 
bevorstehende Zukunft, für welche wir auf Gott vertrauen, ob es 
nun bedrohlich ist oder nicht. 

�  Öffnet das Kursheft Seite 32 auf der Mitte der Seite PPT und lest 
die Stelle in Maleachi 3,10-12. Dies ist die einzige Stelle in der Bi-
bel, wo Gott die Menschen herausfordert, ihn regelrecht zu prüfen, 
ob er nicht Wort halte. 

�  Beantwortet nun für Euch still die wenigen Fragen schrifltich. 

�  Der Zehnte schützt unser Hab und Gut.Tragen wir zusammen: 

�  Der Zehnte wurde gebracht: zum Tempel. 

�  Warum? Damit in den Vorratsräumen für die Leviten und 
ihre Familien, sowie für die Priester kein Mangel herr-
schen sollte. Auch die Anbetungsmusiker, die Weisen im 
Tor ernährten sich von ihm.  

�  Gott verspricht dem Geber: 

1. Schleusen des Himmels zu öffnen 

2. mit allem überreich zu beschenken 

3. Schaden von Feldern abzuwehren 

4. Gott garantiert mit seinem eigenen Wort dafür. 
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�  3. Wie sinnvoll geben? 

�  A) Budgetiere dein Geben und spende regelmässig PPT 

�  Nachdem Paulus den Korinthern (Griechenland) von der schlech-
ten Situation der Gläubigen in Jerusalem erzählt hatte, waren diese 
bereit, eine Sammlung zusammen zu legen. Damals waren das 
Tagelöhner. Die hatten also mehrheitlich nur sehr wenig Geld im 
privaten Umlauf, fast kein Cash-Flow und so war meist schnell alles 
für den täglichen Bedarf aufgebraucht. Im ersten BrIef an die Korin-
ther instruiert Paulus nun, dass sie das Geld wöchentlich am Sonn-
tag als Ausdruck der Anbetung auf die Seite tun sollen, dann hätten 
sie es auch bereit, wenn jemand es einsammeln käme.  

�  Im 2. Brief an die Korinther schrieb er die Kapitel 8 + 9 über diese 
Sammlung, wie sie sein soll und weshalb Jesus daran Freude ha-
be. Dort schreibt er auch, dass man nur soviel geben soll, wie man 
selbst für sich entschieden hat, also noch einmal fff. Aber es soll 
auch niemand anders für dich entscheiden, wieviel du geben sollst. 

�  Aber um überhaupt zu spenden, braucht es eine Entscheidung. 
Ohne Entscheidung wird schlicht nicht gespendet. Wer sich nicht 
dafür entscheidet, jemandem ein Geschenk zu machen, der wird 
nach einigen Tagen keines gemacht haben. PPT Gaben soll man 
planen, wie man auch seine Sparziele plant. Man soll sogar so pla-
nen, wie man Investitionen plant: Wo bringt es am meisten, wer 
geht am treusten damit um usw. Geben soll so normal werden, 
dass es ein Lebensstil wird, den man nicht mehr wegbringt, egal 
was passiert.  

�  B) Spende das Beste. PPT Einige Juden hielten sich für klever: 
„Wenn ich schon jedes zehnte Schaf zum Schlachten abliefern 
muss, dann geb ich wenigstens das Kranke, das Gesunde behalte 
ich für mich.“ Das gefiel Gott gar nicht. Um niemanden in Entschei-
dungsnotstand zu bringen, gab es Regeln: Alle Schafe sollten am 
Zehntentag unter dem Stab durchmarschieren, jedes zehnte Tier 
war dann bestimmt für Gott. Grundsätzlich ist Gott aber an unse-
rem Besten interssiert, wie meine Frau auch: Sie will keine mikrigen 
Blumen, sondern jene, die ihren Wert als beste Ehefrau der Welt 
zum Ausdruck bringen. Wenn ich ihr Welkblumen bringe, dann sa-
ge ich sehr viel darüber über meine Liebe und Wertschätzung ihre 
gegenüber aus.  

�  Spende wachstümlich, entsprechend deinem Glauben, PPT dei-
nem Vertrauen in Gott. Glauben und Vertrauen können trainiert 
werden wie ein Muskel. Grundsätzlich geben Menschen nicht, weil 
sie Angst haben, danach zu wenig für sich selbst zu haben. Hat 
man sich aber für das Spenden entschieden, dann stellt man sich 
der eigenen Angst und gibt trotzdem, soviel, wie man Glauben hat 
und man beobachtet, was passiert. Dann gibt man mehr und beo-
bachtet wieder, man schöpft Vertrauen und gibt noch mehr… 
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�  PPT Hast du auch schon die Disney-Figuren gesehen, die auf ei-
nem Hochplateau einander im Zorn nachrennen und z.B. Donald 
Duck rennt über den Abgrund hinaus? Dann schreit er auf, macht 
ein entsetztes Gesicht, weil er fürchtet abzustürzen, aber überra-
schenderweise kann er durch die Luft ganz schnell strampeln und 
zurückrennen auf das Hochplateau! Genau das passiert, wenn du 
gibst, obwohl du Angst hast: Gott gibt dir wieder Boden unter den 
Füssen. 

�  Wenn du schon Angst hast, mit all deinem Geld nicht genug zu ha-
ben, dann ist es mathematisch klar, dass du nach dem Verschen-
ken eines Teil davon garantiert sicher zu wenig hast. Logisch. PPT 
Wer so gibt, für den schaut Gott, dass er nicht fällt. Gott als Versor-
ger wird dafür sorgen, dass du dann selbst nicht zu wenig hast, da-
zu segnet er dich. Versuch es, test es aus und gib trotz eigener 
Angst und die Angst wird abnehmen. Wer gibt, wird nicht fallen.  

�  D) Imponiere nicht mit deiner Gabe. PPT Überall, wo es Menschen 
gibt, will jemand der grösste sein, auch beim Spenden geschieht 
das. Und das ist nicht richtig, deshalb spricht die Bibel so laut da-
gegen mit einer einfachen Schlussfolgerung: Solltest du falsch mo-
tiviert geben, nur um Lob zu bekommen und dann noch laut vor al-
len darüber zu prelagen, dann hast du deinen Lohn schon gehabt. 
Im Himmel gibt es dafür keinen Lohn mehr. Wir lesen die Stelle mit 
einander:  

�  Leider wurde diese Einstellung fast in Stein gemeisselt, sodass ei-
gentlich niemand mehr über sein Geben spricht. Gleichzeitig er-
mahnt uns die Bibel aber, wir sollen einander zuvorkommen mit 
Liebestaten, einander sogar zu guten Werken reizen. Wie kann ich 
denn reizen, wenn ich nicht mit dir einen Wettkampf machen kann? 
Oder darf ich dir wenigstens von der Gabe, die Gott mir gegeben 
hat, ein bisschen vorschwärmen, damit du es auch ausprobierst 
und siehst, dass Gott auch dich segnen will? Jeder, der die Gabe 
der Krankenheilung hat, wird darüber erzählen, damit andere für 
sich beten lassen und auch versuchen für Kranke zu beten. 

�  Nur, wer die Gabe des Gebens hat, darf in unserer Kultur irgendwie 
nicht darüber sprechen, er könnte ja stolz sein. Und der Wunder-
heiler, könnte der nicht auch stolz werden? Leider unterdrücken wir 
diese enorm wichtige Gabe des Gebens seit Jahrhunderten PPT. 
Kein Wunder leiden so viele gute Werke an Geldmangel. 

�  Man darf und soll auch öffentlich sichtbar geben, wenn es der An-
lass verlangt. David sammelte für den Tempelbau. Das ist in 
1.Chronik 29 beschrieben, wie er zuerst einen grossen Haufen Wa-
re hinlegte, alles ist aufgezählt, dann rief er die Obersten des Vol-
kes dazu und forderte sie heraus, ihre Gaben daneben zu legen. 
Die haben ihre Haufen verglichen mit jenen von David und wollten 
sicher sein, dass „es nicht wie ein Geiz aussähe“, ein Ausspruch, 
den Paulus auch im 2.Korintherbrief 8 und 9 verwendet. Dann rief 
David das ganze Vok auf, ihren Teil dazuzutun. Nach einer gewis-
sen Zeit mussten sie die Sammlung stoppen, es war zuviel zu-
sammengekommen und allen jubelten und lobten Gott.  
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�  4. Wem geben? PPT 

�  Es gibt 3 wesentliche Empfänger unserer Gaben: 

�  Die Familie, die Kirche und die Bedürftigen 

�  A) Die Familie. PPT Immer mehr Leute entziehen sich der Verant-
wortung gegenüber ihren Angehörigen. Das geschah schon in der 
römischen Zeit und immer wieder durch alle Jahrhunderte, dass 
Gesellschaften es verlernt hatten, für ihre eigene Sippe zu sorgen. 
Die Bibel sagt aber, dass derjenige schlimmer ist als ein Ungläubi-
ger, der nicht für seine Familie sorgt.  

�  Die erste Aufgabe eines Familienvorstehers war es PPT, alle ihm 
anvertrauten Menschen zu versorgen und zwar regelmässig ver-
bindlich. Beim ersten Treffen haben wir das Gleichnis vom reichen 
Jüngling gelesen. Dort sagt Jesus, er soll „alles“ verkaufen und den 
Ertrag den Armen geben. Die Auslegung von „alles“ ist mit dem 
Verständnis der jüdischen Gesetzbücher und ihrer speziellen Kultur 
klar. Er soll nur „alles darüber hinaus“, also über seine normale 
Verpflichtung hinaus verkaufen und weggeben. Jesus hätte einen 
Sippenvorsteher nie aufgerufen, „wirklich alles“ zu verschenken. 
Dann hätte er ihn herausgefordert, nicht mehr für seine Familie zu 
sorgen und das hätte in der jüdischen Kultur bedeutet, schlimmer 
als ein Heide zu leben. 

�  B) Der Kirche. PPT Wie überall in der Wirtschaft, sollen auch Men-
schen, die in der weltweiten Kirche dienen, anständig und genü-
gend versorgt werden. Doch wer christlichen Dienst mit Freiwilligen 
leistete, für den war es lange Zeit klar, dass er äussest sparsam mit 
den Mitteln umgehen musste. So sah dann auch vieles ärmlich, bil-
lig, schon fast lieblos einfach aus, weil einfach kein Geld da war. 
Wer einmal etwas schön und toll herstellte, der war schon fast ein 
Verschwender. Es entstand fast die Maxime: Umso spärlicher, um-
so heiliger und hingebungsvoller! Viele Missionare und Prediger 
lebten jahrelang mit ihren Familien weit unter dem Existenzmini-
mum und nahmen dieses Martyrium auf sich für Gott. PPT Aber es 
wäre anständig, Menschen, die in der Kirche dienen, auch anstän-
dige Saläre zu zahlen, wie wir sie uns selbst auch gönnen.  

�  C) Den Bedürftigen. PPT Gott hat sich uns zugewendet, als wir 
noch Sünder waren. Genau so kümmert er sich mit besonders viel 
Liebe um alle anderen bedürftigen Menschen. In der Bibel sind hier 
erwähnt: die Armen, Waisen, Witwen und die Fremdlinge. Auf diese 
hat Gott persönlich ein besonderes Aug gerichtet und er möchte, 
dass wir als sein Bodenpersonal uns um sie kümmern. PPT Er be-
fiehlt uns fast, wir sollen so auf sie schauen, wie wenn wir auf Je-
sus selbst achtegeben würden. Was wir ihnen tun, haben wir Jesus 
getan, was wir aber ihnen nicht tun, haben wir auch Jesus nicht ge-
tan. Er wird diese Nachlässigkeit hart ins Gericht nehmen.  

�  Nach der Pause sprechen wir über Gebenserfahrungen. 
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PAUSE 

 

Praxisteil - Spendenplan 

Hier kann ein Leiterwechsel stattfinden. PPT Jemand aus dem Team soll 
einige Erfahrungen im Umgang mit Spenden erzählen und was Gott ihn 
gelehrt hat.  

Ebenso kann eine Diskussionsrunde zum Grosszügigsein angeregt wer-
den. 

�  PPT Wir geben dir jetzt dann gerade Zeit, den Spendenplan auf Seite 
36 für dich selbst auszufüllen. In den gelben Kästchen hast du die drei 
Empfängergruppen: Familie, Gemeinde und Bedürftige. Bei den Be-
dürftigen hast du noch eine geografische Aufteilung, welche dich er-
mutigt, dich auch für Bedürftige ausserhalb deines „Lebens-
Horizontes“ einzusetzen.  

�  Dieses Beispiel kommt auf einen Jahresbetrag von 1'200.- und monat-
lich auf 100.-. Wenn das 10% deines Einkommens entsprechen würde 
(nur als Richtgrösse zu verstehen), dann müsstest du 1'000 monatlich 
verdienen. Erstaunlich, was man alles bewirken kann, wenn man re-
gelmässig gibt! 

�  Überleg dir also zuerst: Wieviel % möchte ich verschenken. Danach 
rechnest du den Jahresbetrag aus und teilst diesen dann in verschie-
dene Empfänger auf. Du kannst auch eine Leerzeile machen für Un-
vorhergesehenes oder den Restbetrag, den du noch nicht zugeordnet 
hast. 

�  Jetzt nehmen wir uns ‚n’ Minuten Zeit dafür. 

Action Steps 

�  PPT Macht bis zum nächsten Mal die praktischen Schritte zur Umset-
zung von Seite 36 fertig, es sind dies… 

�  Zur Dankesliste möchte ich noch etwas Wissenschaftliches dazu er-
wähnen: Die Psychologin Sonja Lyubomirsky bat in einer Studie die 
Teilnehmer über einen Zeitraum von sechs Wochen einmal pro Wo-
che fünf Finge aufzuschreiben, für die sie dankbar waren. Nach Ab-
lauf der sechs Wochen fühlten sich all jene, die das wirklich getan hat-
ten glücklicher und zufriedener als vorher. Wir machen das nicht in 
sechs Wochen, aber ich bitte dich, diese Dankesliste zu machen. 

Abschluss 

�  Kurzes, prägnantes Gebet für offene Herzensaugen und Mut, die Sa-
che anzupacken. 

�  PPT Mitteilen, wann man sich wo wieder trifft. 
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